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stens Morg . 10 Uhr am
Tage vor dem jeweiligen

Erscheinen.

Kr. 104. Menstaig, Samstag den 3. Seplemöer. 1881.
Tagesneirigkeiteu .

Altenstaig , 1. Septbr . Wegen des An¬
griffs des Art. von M. in Nr. 100 d. Bl. von
Seiten des Ges. erhalten wir von unserem Hrn .
Corresp. noch folgende Zuschrift , die wir als
seine Rechtfertigung zu veröffentlichen, uns ver -

! pflichtet fühlen.
Der Gesellschafter beginnt in Nr . 101 seines Blattes

die TageSneuigkeiten mit der Bekanntmachung seiner per-
! sönlichen Eindrücke, herrührend aus einem in dem Blatte

. Aus den Tannen ' erschienenen Correspondenzartikel von
Martinsmoos . Ob die Spitze des Artikels beim Herrn
Redakteur wirklich so grausige Gedanken hervorgerufen hat ,
lasse ich dahingestellt, obwohl es stark angezweifelt werden
muß. Daß sich aber der Herr Redakteur des Gesellschaf -
tas keine bange Bartholomäusnacht denken kann ohne
Ströme von Blut fließen zu sehen, wie im Jahr 1572
ist mir höchst auffallend und läßt einentheils aus wenig
menschliches Rühren anderntheils aber auf eine schwere
Emanzipation von geschichtlichen Daten schließen , an welche
in diesem Falle gar nicht zu denken war , zudem ja die
geschichtliche Schreckensnacht in den meisten Geschichts¬
werken unter dem Namen „ Pariser Bluthochzeit' sigurirt .
Hätte ich aber je an jene Nacht errinnern wollen , so
würde ich die Anführungszeichen auch zu verwerthen ge¬
wußt haben . Wenn aber der H . Redakteur des Gesell¬
schafters benannte Nacht als keine bange erfunden hat ,
zumal meines Wissens sieben Gewitter über uns hinzogen,

! so mag er ihr eine beliebige andere Eigenschaft beilegen,
bei deren Ausmittelung der Spott schon rächen wird . Ich
für meinen Theil scheue mich nicht jenen Ausdruck zu wie¬
derholen und glaube die Gefühle vieler auszusprechen,
wenn ich noch einmal sage : Die Rgcht vom 23 ./21 . August
war eine bange Bartholomäusnacht .

Martinsmoos .
'

V.
Stuttgart , 30. Aug. Gestriger Besuch

j der Ausstellung 2500 zahlendePersonen , darunter
viele Arbeitgeber mit ihrem Personal L 50
die Frauenarbeitsschule Ulm, .80 Personen , eine
Gesellschaft von Heilbronn , 280 Personen .

- Stuttgart , 1 . Sept . Der letzte volle
Monat, der der Ausstellung gewidmet wird, ist
angetreteu. Ob von dem folgenden Monat noch
3 oder 10 Tage herangezogen werden, ob die

! Ausstellung im Ganzen noch 33 oder 40 Tage
geöffnet bleibt, ist von den Umständen abhängig .
Sicher aber ist , daß derjenige, welcher den Stadt-

. garten in seiner Pracht und Schönheit noch
^ sehen will , die Tage bis Ende September be¬

nützen muß . Noch in der jüngsten Zeit sind an
dm Teppichen des großen Parterres beträcht¬
liche Erneuerungen vorgenommen worden. —
Im Mai und Juni betrug der Besuch 250,000,
im Juli 160,000, im August 132,000, im Gan-

. W seit Eröffnung der Ausstellung 542,000
Personen.

Stuttgart , 1 . Septbr . Heute Vormit¬
tag nach 10 Uhr wurde die ganze Stadt durch

^ Signalisirung eines Theaterbrands in unge-
! wöhnliche Aufregung versetzt. Eine ungeheure
^ Menschenmenge sammelte sich um das Theater-
> gebäude , um sich dort alsbald zu überzeugen ,

daß das Ganze nur ein blinder Lärm gewesen
Var. Wie wir vernehmen, soll eine mißver¬
ständlich aufgefaßte Probe, die heute, wie ge¬
wöhnlich am ersten Tag des Monats, mit dem
Signalapparat vorgenommen wurde, die Ver¬
fassung zu der glücklicherweise unmotivirten
Aufregung gewesen sein.

Stuttgart , 1. Septbr. Von jetzt bis
zum Schluß der Landesgewerbe- Ausstellung be¬
rechtigen die je am Mittwoch (ausgenommen
Mittwoch den 28. September ) auf einer würt-
wmbergischen Eisenbahnstation zur Reise nach
Stuttgart gelösten einfachen Billete , wenn sie
m der Ausstellung abgestempelt sind, zur Rück¬
fahrt nach der Ausgangsstation innerhalb der
für die gewöhnlichen Retourbillete eingeräumten
verlängerten Giltigkeitsdauer .

Wangen i/A., 26 . August. Die Leiche
ves (seit mehreren Wochen vermißten) Adler-
wirths Sterk hier ist im Zürchersee bei Rap-
perswyl aufgesundcn worden.

Friedrichs Hafen , 30. Aug. Auf dem
Wege von hier nach der K. Domäne Manzell
vernahm laut „O. A." gestern Abend der hie¬
sige Grenzaufseher E . Hilferufe aus dem an der
Straße liegenden Wäldchen. Sofort eilte er
auf den Ort zu, von dem die Rufe kamen , und
fand dort einen kräftigen jungen Mann an einem
Baum hängen. Der Strick ging demselben
aber, weil er gerutscht, nicht um den Hals ,
sondern über Augen, Schläfen und Ohren , weß-
halb er, da der Strick tief einschnitt , noch am
Leben war, mörderisch schreien konnte , aber
schreckliche Schmerzen erlitt. Alsbald aus der
schlimmen Situation befreit, wurde er zuerst
nach dem nahe gelegenen Seemoos, dann mit
Fuhrwerk in das hiesige Spital verbracht. Der
Lebensmüde soll Apotheker sein und hat sich
seit etwa 8 Tagen in einem hiesigen Gasthaus
aufgehalten , wie es scheint, mittellos .

(Selbstmorde .) Am Mittwoch Morgen
erhängte sich in Gönnin gen eine aus Oeschtn-
gen gebürtige Dienstmagd aus dem Heuboden,
nachdem sie vorher wie gewöhnlich ihre Haus¬
haltungsgeschäfte besorgt hatte . Eine verdüsterte
Gemüthsstimmung scheint die sonst als sehr
ordentlich prädicirte Person zu haben.

(Unglücksfälle und Verbrechen .)
In Cannstatt wurde am 28. v. Mts. Mor¬
gens eine 25jährige Dienstmagd todt im Bette
gefunden. Dieselbe scheint an einem Herzschlag
gestorben zu sein, doch ist die gerichtliche Unter¬
suchung eingeleitet worden. — Im Schulhause zu
Murr , OA. Marbach , stghftn zwei fechtende
Handwerksburschen ein auf dem Piano des
Schullehrers liegendes Portemonnaie und suchten
dann das Weite. — In Stuttgart schoß
ein italienischer Arbeiter auf den Werkmeister
Kärcher dortselbst, ohne ihn jedoch zu treffen.
Der Thäter ist verhaftest — Ebendaselbst wollte
ein junger Mann in der Privatwohnung des
Weinhändlers Schairer , Calwerstraße 40,
eine Kommode erbrechen , wurde saber alsbald
durch das Herannahen der Tochter des Wirthes
verhindert und entfloh ; wurde aber in der Hospital¬
straße ergriffen. Derselbe ist der 23jährige
Geometer Warner von Nebringen, Oberamts
Herrenberg.

Bayern .
(Schützen - Fest - Katzenjammer .) Schön

ists gewesen, das Schützen -Fest, aber Geld hat
es auch gekostet, schreibt die „Bayer. Landes¬
zeitung" , Namentlich haben die Leihhäuser wie¬
der die besten Geschäfte gemacht . Da gab es
Dienstmänner , die ihre Karren , Schreiner , die
ihre Hobelbank, Schuster , welche die Stiefel
ihrer Kunden, Hausfrauen, die ihr letztes Kopf¬
kissen , und Mütter, welche die Wiege ihres
Säuglings versetzt hatten , alles bloß nur, um
die Schützen -Festgaudi auch mitzumachcn. Inner¬
halb acht Tagen wurden unter anderen Ge¬
brauchs- Gegenständen in der Münchener Haupt -
leih - Anstalt nicht weniger als 600 Feder-Betten ,
312 Paar Bein-Kleider , 247 Paar Stiefel,
57 Kleider- Schränke rc. versetzt. So lange nur
goldene Uhren und Ketten ins Versatzhaus wan¬
dern, ist das Nebel nicht groß ; wenn aber der
arme Mann seine Kleider und Betten , der
Handwerker sein Handwerks -Zeug ins Leihhaus
trägt , um des Vergnügens willen, dann ist das
ein schlimmes Zeichen !

Preußen.
Infolge der durch die bevorstehenden Rcichs -

tagswahlen veranlaßten , zwar nicht öffentlichen ,
aber doch energischen Agitation unter den So¬
zialdemokraten Berlins hat abermals über
mehrere Personen die Ausweisungsmaßrcgel
verhängt werden müssen . '

Berlin , 28 . Aug. Aufsehen erregt ein

Brief , den ein gewesener Gerichtsbeamter Hill -
n er zu Schrimm (Posen) in der „ Volkszeitung"
an den Hofprediger Stöcker richtest Er sei
durch Stöcker's Brandreden zu Ercessen gegen
die Juden verleitet worden, habe 15 Monate
im Gefängniß zugebracht (Hillner war gegen
Bedrohung eines jüdischen Amtsrichters zu die¬
ser Strafe verurtheilt worden) und ein zwanzig
Jahre bekleidetes Amt verloren. Obschon
Stöcker ihm früher geschrieben : „ Muthig vor¬
wärts, wir kämpfen für eine gute Sache !"
habe ihn derselbe , als er ihn um Hilfe für
seine bedrängte Familie ersuchte , mit den salb¬
ungsvollen Worten : „ Verlassen Sie sich auf
Gott ! " abgespeist. Hillner fordert Stöcker auf,
sein Treiben einzustellen , und ermahnt das Volk,
nur liberale Kandidaten zu wählen.

Berlin , 30 . August. Die „Germania"
bestätigt, daß eine „dauernde diplomatische
Vertretung " Deutschlands bei dem Pabst beab¬
sichtigt werde; dieß sei jedoch nicht als eine
Konzession an die Kirche unter Begründung
einer Gegenleistung anzusehen ; das Endziel
der Verständigung bleibe die Abänderung der
Maigesetze .

Aus Hannover schreibt man der Ger¬
mania : Nachdem vr . Strousberg auf dem Ge¬
biete der Eisenbahnen in Folge der bekannten
Anordnung des Ministers Maybach mit Grün¬
dungen nicht mehr reussiren kann, versucht er
es neuerdings auf dem Gebiete der Bohrungen .
Derselbe ist nämlich jüngst im Aufträge einer
englischen Gesellschaft unweit der gräflichen
Münster ' schen Besitzung Derneburg gewesen, um
die Stellen festzustellen , wo demnächst die Boh¬
rungen beginnen sollen. Diese sind zumeist auf
Petroleum gerichtet , doch soll auch auf Kohlen
und Salz gebohrt werden.

In einer in Hannover stattgehabten
Welfenversammlung , an der auch die für den
Reichstag von der Partei aufzustellenden Kan¬
didaten Theil genommenhaben, ist ein Programm
vereinbart worden, an dessen Spitze folgender
Satz steht : „ Wir Mitglieder der deutsch-hanno-
ver' schen Partei stehen, was die Einverleibung
des Königreichs Hannover in das Königreich
Preußen, die Entthronung des angestammten
Fürstenhauses und die Beseitigung der selbst¬
ständigen Verfassung des hannoverschen Landes
beirifft , unverändert auf dem Boden der Ueber-
zeugung , von welcher unsere Partei bisher ge¬
tragen und geleitet ist ; und wir halten fest an
dem Wunsche und an der Hoffnung einer Wie¬
derherstellung des Königreichs Hannover , tief
davon durchdrungen, daß auch dem gesummten
Deutschland ein selbstständiges Königreich Han¬
nover viel besser dienen würde, als ihm eine
annektirte Provinz Hannover je dienen kann."

Stettin . Dem chinesischen Offizier, wel¬
cher im März wegen Diebstahls zu anderthalb
Jahren Gefängniß verurtheilt wurde , ist der
Rest seiner Strafzeit in Gnaden erlassen worden.

Ein Bauer in Königshofen bei Frank¬
furt a . M. sah vor Kurzem in seinem Klee¬
acker einen starken Rehbock sich äsen. Vorsichtig
schleicht sich das Bäuerlein ganz nahe heran,
hat bereit? die Hand zum Streich erhoben , als
der Bock den Mann gewahrt . Kehrt macht und
mit gewaltigem Satze gegen ihn aufspringt .
Kopf prallt gegen Kopf, da nun aber der Reh¬
kopf in dieser Jahreszeit den Vortheil voraus
har , mit einem stattlichen Gehörn bewehrt zu
sein , fällt der Bauer von der Wucht des An¬
pralls auf den — Rücken, ergreift im Fallen
aber den einen Hinterlauf des Bockes und hält
ihn so lange fest, bis ihn einige wohl applizirte
Schläge mit dem andern Hinterlauf belehren,
daß das Thier auch von dieser Seite sich wehren



Frankreich.
Paris , 29. Aug. Der Aufstand nimmt

in Algerien wie in Tunesten beunruhigende Di¬
mensionen an. Von Algier und Saida werden
zahlreiche große Brände gemeldelt. Im Süden
von Oran rief die Entweihung des Grabes
Marabuts Sidi Scheik große Aufregung hervor.
In Südtunesien organistrten sich die Insurgen¬
ten unter Ben Kalifa und nahmen den tunesi¬
schen regulären Truppen ihre Lebensmittel weg.
Vor Susa trafen der französische Aviso „Vol¬
tigeur " , die englische Korvette „Iris " und das
itmieuische Kanonenboot „ Vendetta " an. Die
Jnsurgentenbänden tauchten bei Beja und Suck-
el -Arba auf. In Sfax wird eine Hafendirektion
errichtet.

Paris , 30. Aug. Angesichts der immer
schwieriger werdenden Lage inAfrika beab¬
sichtigt eine Anzahl republikanischer Deputirten ,
die Regierung zu beschleunigter Einberufung
der Kammern aufzufordern .

Die Ergebnisse der Wahlen , die Folgen
derselben für die Regierung und für die Aus¬
sichten Gambetta's bilden das von den fran¬
zösischen Blättern gegenwärtig am meisten be¬
handelte Thema. Die gemäßigten Organe
freuen sich, daß der Bruch zwischen Gambetta
und den Radikalen durch die Belleviller Wahl
ein vollständiger geworden ist. Gambetta wird
nun wohl in den für ihn saueren Apfel beißen
und das Ministerium übernehmen müssen . Bis¬
her übte er die Macht ohne Verantwortlichkeit ,
jetzt soll er die Verantwortlichkeit als unange¬
nehme Beigabe bekommen ; sicherlich wird sich
dann zeigen, ob er in Wirklichkeit der große
Verwaltungspolitiker ist , für den ihn seine An¬
hänger halten .

Montpellier . Der Luftschiffer, der
kürzlich mit seinem Ballon „ Aeolus " aufstieg
und über dessen Schicksal man mehrere Tage
in Ungewißheit war, ist verunglückt. Sein furcht¬
bar verstümmelter Leichnam wurde an der Küste
bei Espignette aufgefunden. Ein heftiger Nord¬
wind hatte den Ballon gegen das Meer getrie¬
ben , in dessen Wogen der unglückliche Luft¬
schiffer den Tod fand.

Holland.
Das niederländischeKomiteefür Trans¬

vaal hat eine Adresse an das „Volk von Eng¬
land" erlassen, als Dank für die Freigabe der
Boern -Republtk. Es heißt darin : „Daß die
Macht Englands mehr als hinreichend war,
eine so kleine Nation zur Unterwerfung zu brin¬
gen, haben wir niemals bezweifelt.

' Ihr habt
diese Macht nicht gebrauchen wollen , sobald
Ihr Euch überzeugt hattet , daß Gerechtigkeit
die Rückgabe von Freiheit und Unabhängigkeit
an Transvaal verlangte . Ihr habt so einen
moralischen Sieg errungen , größer als ihn je¬
mals brutale Gewalt hätte erreichen können ."

England .
London , 31. Aug. Die Königin hat dem

Sprecher des Unterhauses das Großkreuz des
Bathordens verliehen.

Dublin , 30 . Aug. Gestern fand ei«
Banket zu Ehren Dillons statt, welcher erklärte :
er beabsichtige zeitweilig sich ins Privatleben
zurückzuziehen, weil er außer Stande sei, die
Ansichten Parnells zu theilen, welcher empfohlen
hat, es mit der Landbill wenigstens zu ver¬
suchen. In Cork und Tipperary sind ernste
Ausschreitungen vorgekommen .

Amerika.
Washington , 30. Aug. Ein heute

Mittag ausgegebener amtlicher Bericht sagt :
Im Zustand des Präsidenten Garfield hat
sich seit gestern nichts geändert. Der Krank
hat seitdem an Kräften nicht verloren, aber
auch nicht gewonnen.

Während die Meldungen über den Zu¬
stand Garfields am Ende voriger Woche
ganz trostlos waren und das Eintreffen der
Todesnachricht mit jeder Stunde erwartet wer¬
den mußte, hat die eiserne Natur des Patienten
nochmals die Krise besiegt , so daß wiederum
ein Hoffnungsschimmer, aber auch kaum mehr,
sich geltend macht. Ob dieser Schimmer nicht
trügerisch ist , ob die eingetretenen günstigeren
Symptome nicht nur das letzte Aufflackern der
Lebensflamme vor dem gänzlichen Verlöschen
bedeuten , das weiß bis zu dem Augenblicke, -wo
wir dies niederschreiben , kein Sterblicher. Eiu
recht hoffnungsvoller Bericht vom Dienstag früh
besagt, daß sich die Drüsengeschwulst merkbar
vermindert habe ; der Zustand der Wunde fei
gut , der Präsident sei vollständig fieberfrei und
habe Bouillon und andere Nahrung zu sich ge¬
nommen. — Die Gattin des Präsidenten weicht
fast nie von seiner Lagerstätte und zeigt eine
gegenüber dem Ernst der Lage geradezu rührende
Zuversicht.

Handel «nd Verkehr.
Altenstaig . Tchranuen-Zettel vom 31. Aug.
Alter Dinkel . . . 8 50 8 20 8 —
Neuer Dinkel . . . 8 80 8 50 8 30
Haber . 8 — 7 50 6 20
Gerste . . . . . 9 20 9 10 9 —
Bohnen . . . . . - 10 — -
Weizen . . . . . 12 40 12 20 12 —
Roggen . 11 — 10 50 10 —

Stuttgart , 1. Septbr . (Kartoffel -,
O b st- und Kraut - Markt .) Leonhardsplatz :
360 Säcke Kartoffeln ä 3 M. — Pfg . bis 3 M.
30 Pfg . per Ctr. Wilhelmsplatz : 500 Säcke
Mostobst ä 3. M . 30 Pfg . bis 4M . — Pfg.
per Ctr . Marktplatz : 2500 Stück Filderkraut
L 20 bis 25 M. per 100 Stück.

Kirchheim u. T., 29 . August. Birnen
8- 9 M ., Aepfel 7 M. 50 Pf. bis 8 M. 50
Pf. per Sack.

Obstpreise .
Ludwigsburg , 30. Aug. Städt. Obst¬

ertrag, geschätzt zu 3506 Sri., verkauft zu
4800 M. ; Ertrag des Schloßgartens, geschätzt
zu 210 Sri. Aepfel und 760 Sri. Birnen,
verkauft zu 1300 M.

Hall , 30. Aug. Der Obstertrag der

kann. Der Bock läuft nun als Sieger dem
Walde zu, während der Bauer als Besiegter
nach Hause geht und kalte Aufschläge auf sein
angeschwollenesGesicht machte . Der Mann soll
sich fest vorgenommen haben, sich künftighin auf
keinen Zweikampf mit Rehböcken mehr einzu-
lafsen und dieselben lieber mit einer Klapper
von dem Felde zu vertreiben.

Großes aus Kleinem . Die 19 rein¬
ländischenCigarrenabschnittvereine mit 1982 Mit¬
gliedern haben mit 4569 Pfund Cigarrenab¬
schnitte und 25 000 Mark an baarem Gelde ge¬
sammelt, wofür 1726 Kinder mit 26 000 Mark
bescheert wurden.

Oesterreich-Ungaru.
Wien , 31. Aug . Die Begegnung des

Königs von Italien mit dem Kaiser von Oester¬
reich scheint endgültig festzustehen ; es verlautet ,
König Humbert werde im Monat Oktober das
österreichische Hoflager besuchen.

Gewaltiges Aufsehen erregt fortwährend
die von uns bereits gemeldeteVerhaftung zweier
russischer Generalstabs - Offiziere auf
österreichischem Gebiete. Die Offiziere, die in
Civil gekleidet waren, hatten sich schon längere
Zeit in einem Vororte von Przmysl aufgehal¬
ten. Nebst detaillirten Karten der Umgegend
von Przemysl wurden Skizzen der Festung,
russische Broschüren über die Befestigungen in
Przemysl und Krakau und über die Arten des
Angriffes auf dieselben , mit Randbemerkungen
versehen , bei den Verhafteten vorgefunden ;
ferner ein Auftrag des russischen Kriegsministers ,
die Untersuchung der Festungen, sowie der Ver-
kehrsverhältuiffe in Galizien vorzunehmen. Die
Verhafteten durchstreiften die ganze Umgegend
von Przemysl und haben von allen Anhöhen
und dominirenden Stellen aus Skizzen ausge¬
nommen. Bei ihrer Einbringung ins Gerichts¬
gebäude entstand ein großer Volksauflauf. Beide
wurden mit gebundener Marschroute über die
Grenze geschafft.

Wels . Bei dem letzten österreichischen
Manöver fand eine zweimalige Attaque der
Kavallerie statt. Bei der zweiten in voller
Front ausgeführten Attaque geriethen ein 80-
jähriger Greis und ein Kind, welche sich zu
weit vorgewagt hatten, unter die Pferde, wur¬
den vom ganzen Regiment überritten und kamen
merkwürdigerweise ganz unverletzt davon .

Schweiz.
(Eine zärtliche Liebe .) In Zürich

warf eine Friseursfrau ihren Mann aus dem
Fenster des 2. Stocks auf die Straße, wobei er
die Beine brach .

In einem Dorfe bei Freiburg hat eine
Wittwe heimlich Drillinge geboren, die sie , um
ihren Fehltritt zu verbergen, umkommen ließ.
Einen Leichnam verbarg sie im Keller, die zwei
anderen unter ihrem Bette , mm sie später in
einen Jauchetrog zu werfen. Das Verbrechen
wurde aber entdeckt und die Rabenmutter ver¬
haftet.

Galerina Gornaro.
Historisch-romantische Erzählung von LrrrolL ibauli .

(Fortsetzung.)
Diese Bermuthungen waren in Orbelio ' s Seele aufgestiegen und er wollte die

Königin beschwören, nicht den Einflüsterungen Eornaro 's Gehör zu schenken, sondern auf
dem Throne , der im Herzen der Eyprier fest gewurzelt sei , muthig auszuharren .

Als der biedere Greis eintrat , glitt ein Strahl kindlich reiner Freude über Eate -

rina ' s bis jetzt umschattetes Antlitz ; sie ging ihm entgegen, reichte ihm die Hand und

sagte :
„ Seid mir von ganzem Herzen willkommen, mein würdiger Freund . Ich sehe es

Euch an , daß Ihr noch nicht ganz genesen seid ; um so höher muß ich es aufnehmen ,
daß Ihr die tie - Gebeugte besuchet . Wer ich bitte Euch, nehmt Platz , denn Ihr seid noch
sehr schwach . "

Mit der Sorgfalt einer Tochter führte sie den freilich noch sehr schwachen Greis

zu einem Sessel.
Orbelio rührte diese herzliche Aufnahme tief und er vermochte nicht, eine Thräne

zuriickzudrängen, welche sich aus seinem Auge stahl.
„ Erhabene Königin, " versetzte er, „meine Wunden schmerzten mich doppelt , als

ich hörte , welche harten Schläge Ew . Majestät getroffen, und ich doch nicht im Stande
war , hierher zu eilen, um Euch nach Kräften zu trösten und Euch zugleich vor falschen
Freunden zu warnen , die in dem gebeugten Herzen nur ein Werkzeug ihrer frevelhaften
Pläne sehen . "

„Ach , ich kenne sie wohl , meine wahren Feinde," entgegnete Caterina mit einem
einem tiefen Seufzer , „ und darum that es mir eben so innig wohl , als ich Euch eintre-

ten sah. Doch laßt mich jetzt von dieser Angelegenheit schweigen ; laßt mich ganz das

Wiedersehen eines Freundes genießen, der mir auch fernerhin in Noch und Tod treu

zur Seite stehen wird ."

„ Das weiß der Allmächtige !" rief Orbelio begeistert aus . „ Ja, " fuhr er mit

strahlendem Auge fort , „ ich will den Ewigen preisen , wenn er es bestimmen sollte, daß

ich meine Seele im Dienste Eurer Majestät aushauchen dürste . Doch , erhabene Fürstin,

weil ich es treu und gut meine, beschwöre ich Euch, zerreißt die Schlingen , mit denen

Blutsverwandte Euch umgarnen , denn sie « ollen Euch und unser schönes Vaterland m's

Verderben stürzen. Ja , mag es ein kühnes , ein verwegenes Wort sein , das ich vor Ew.

Majestät spreche , so kann ich doch nicht unterlassen, Euch zuzurufen : Hütet Euch vor

Andrea Cornaro , denn er hintergeht Euch, er ist ein Vaterlandsverräther . "

„ Um Gottes willen , hütet Euch, " versetzte die Königin besorgt, „ diese Worte zu

Eornaro ' s Ohren gelangen zu lassen , denn bin ich auch im Stande , Euch vor offener

Gewalt zu schützen , so reicht doch mein Arm nicht so weit , um Euch vor der Rache , die

im Dunkeln schleicht, zu bewahren ! "

„ Sie sind zu seinen Ohren gedrungen !" rief in diesem Augenblick eine Stimme

welche keine andere , als die Eornaro ' s selber war , der , durch Antonio von der Anwesen¬

heit Orbelio ' s im Schlosse unterrichtet , sogleich dahin eilte, um die Königin vor dem

Einflüsse seines Todfeindes zu bewahren . „ Er hat es freilich gehört, " fuhr der Ein-

treteude wutschnaubend fort , „daß die alte giftige Natter , kaum der Hölle Schlund ent¬

ronnen , schon wieder mit alter Geschäftigkeit , ihr Gift gegen Denjenigen ausspeit, der

seinem Ehrgeize hindernd in den Weg tritt . Aber die Worte , die Ihr hier so eben ge¬

sprochen , sie sollen Euch wahrlich theuer zu stehen kommen !"

„ Seit wann, " sprach die Königin mit einem stolzen Blick , „ wagt es der Unter¬

tan unangemeldet in das Zimmer seiner Fürstin einzudringen und in ihrer Gegenwart

Drohungen gegen einen treuen Diener auszustoßen ? "

„Ich habe mich vergessen, " entgegnete Cornaro mit schlecht verhehltem Ingrimm ,

„aber ich glaubte , daß mich meine langjährigen treue Dienste vor Beschimpfungen, wie

ich sie eben erlitten , bewahren würden . Ich glaubte , die Königin würde es nicht dulden,

daß dergleichen gegen einen treuen Diener ausgestoßen würde . "

Ruhig aber mit fester Stimme entgegnete Orbelio :



-städt . Anlagen und Baumgüter , geschätzt zu
1817 Sri ., wurde heute zu 2058 Mark ver¬
kauft. Unter dem Obst viel Tafelobst , beson¬
ders bei den Aepfeln .

Vermischtes .
(Guter Rath ist theuer .) JnTutt -

1 in gen kam ein Hund zu einem Metzger in
seine Metzig und fing an unter den Würsten
aufzuräumen . Wie dieß der Metzger bemerkte ,
schloß er rasch die Thüre , und schlug so jam -
merwürdtg auf den Hund los , daß dieser keinen
andern Ausweg mehr wußte , als durch das
Fenster hinauszuspringen . Natürlich zerbrach
die Scheibe in 1000 Scherben , und der Metzger
eilte zum nächsten Advokaten - um ihn zu fragen ,
ob er nicht berechtigt sei , gegen den Eigenthümer
des Hundes zu klagen . „ Gewiß , sind Sie das, "

erwiderte der Rechtsgelehrte . „ „Mag der Hund
gehören, wem er will ? " " replicirte der Metzger .
„Mag er gehören , wem er will ! "

„ „ Auch wenn
er Ihnen gehörte ? " " „Gewiß , auch wenn er
mir gehörte ." „ „Gut , Herr Doctor , es ist Ihr
Hund . " " la bonlisur , was kostet die Scheibe ? "

„„I will ' s Ehne gnädig mache, Herr Doctor !
— a Mark und dreißig Pfennig !«." "

„ Ganz
gut ! da werden wir bald fertig sein miteinander .
Mein Rath kostet Mark 2 . — , würde ich also
noch siebzig Pfennig zurück bekommen . " „ Der
sell Metzger häb an sellem Tag und in sellem
Zohr de selle Doctor um koin Roth maih gfrögt, "

fügten die Leute hinzu , welche mir die Geschichte
erzählten . V . aus Schw .

Stil must er . In dem zu Gernsbach er¬
scheinenden „ Murgthäler " ist wörtlich folgende
Anzeige zu lesen : „Zehn Mark Belohnung Dem¬
jenigen , der mir den Thäter namhaft macht ,
welcher den Schuftenstreich (!) zur Vernichtung
der Gedenktafel auf meinem Grundstück „Leuters¬
bach" gestohlen hat . Ich mache die Feldpolizci
darauf aufmerksam , daß sonstige Beschädigungen
an meinem Grundstück weiterer Schaden zu ver¬
anlassen zu verhüten suchen, da man überzeugt
ist, woher es kommt . Karlsruhe rc. " — Dem
Mann ist also ein „Schuftenstreich " gestohlen
worden ! Darüber sollte er sich nicht so sehr
entrüsten !

(Eine nachahmungsWerthe Ein¬
richtung .) Nach „8oisnos xour tous " ist in
einigen größeren Garnisonsstädten Frankreichs
von den Truppenkommando ' s eine Einrichtung
getroffen worden , die recht nachahmungswerth
erscheint. Es ist alles bisher unbebaute Terrain ,
als : Festungsgräben , Böschungen rc., durch An¬
legung von Gärten , welche von Soldaten bebaut
werden, nutzbar gemacht und durch die reich¬
lichen Erträgnisse eine wesentliche Verbesserung
der Menage herbeigeführt worden . Bei der
jüngsten Ausstellung in Ronen fand die Gemüse¬
zucht des 24 . Ltnien -Jnfanterie -Regiments rühm¬
liche Beachtung . Der Regimentsgarten hatte
in acht Monaten geliefert : 22,876 Kilogramm
Kohl, 660 Kilogr . weiße Rüben , 700 Kilogr .
gelbe Rüben , 7292 Kilogr . Lauch , 607 Kilogr .
Zwiebeln u. s. w. im Gesammtbetrage von

2500 Fr . Neben diesem pekuniären Vortheil
bieten diese „Soldatengärten " aber auch noch
den praktischen , daß das Interesse der Soldaten
bäuerlicher Abkunft für die Landwirthschaft
nicht nur rege erhalten bleibt , sondern daß die¬
selben vielmehr mit manchem Kunstgriff , mit
mancher Neuerung bekannt gemacht werden .

Ein Spezialarzt für Seekranke .
In den ersten Tagen des Juli war der Dampfer von
Dover nach Calais bei jeder Fahrt von Reisen¬
den überfüllt und am 5. Juli hatte sich eine
solche Masse eingeschifft , daß kaum Platz zum
Stehen vorhanden war . Die Damen waren in
der Kajüte in Erwartung übler Zufälle , die
Herren rauchten auf dem Verdeck , so lange
dies eben möglich war . Plötzlich wurde eine
elegante Frau in den besten Jahren heraufge¬
leitet , die so schnell von heftiger Uebelkeit be¬
fallen worden , daß man bedacht war , sie an
die frische Luft zu bringen . Von einer Gruppe
mehrerer Herrn löste sich ein ältlicher Mann
los , trat auf die Dame zu und sagte : „ See¬
krankheit ? Meine Spezialität ! " Dann zog er
eine Bonbonniere aus der Tasche und reichte
der stöhnenden Frau eine Pastille . Diese schluckte
das Ding hinunter , schlug die Augen auf , ließ
sich von dem Steward ein Befsteak und ein
Glas Porter als Herzensstärkung bringen und
erklärte sich völlig hergestellt . Alle Passagiere
drangen in den Heilkünstler , er möge ihnen von
der Wunderarznei verkaufen . Doch dieser
erklärte , Madame das letzte Stück des Vor¬
raths gegeben zu haben . Beim Landen , o ja ,
die Schachtel mit 10 Stück 12 Fr . Gesagt , ge-

than , und als die Reise zu Ende war , hatte
der Arzt mehr als 600 Schachteln mit Pillen
verkauft . Allein die Medizin blieb bei allen
Käufern völlig wirkungslos und die chemische
Analyse besagte , dieselbe bestehe aus Zucker
mit etwas Soda gemengt und sei völlig harm¬
los . Das Erstaunen über die Wirkung , welche
sie dennoch bei einer Dame an Bord gehabt
hatte , währte so lange , bis einer der Reisenden
zufällig den Arzt und die geheilte Seekranke
in Paris Arm in Arm herumwandeln sah .
Er hielt das Paar fest und der Gauner sagte
frech : „ Mein Gott , die Naturen sind nicht gleich,
bei meiner Frau hatten die PÄen gute Wir¬
kung und bet mir noch eine weit bessere ! "

(Lessing ) sollte einst sein Urtheil über
eine Dame abgeben , die ein sehr schlechtes
Deutsch sprach ; er sagte : „ So lange sie mich
nicht ansprach , sprach sie mich sehr an ; als sie
mich aber ansprach , sprach sie mich nicht mehr
an . "

(BeimAugenarzt .) Arzt : „Nicht wahr ,
Sie sehen alle Gegenstände so im Flor und es
ist, als wenn alle Dinge so im Nebel erschienen .
Sehen Sie mich einmal recht an , wie komme
ich Ihnen denn vor ? " Augenkranker : „Auch so
benebelt !"

(Beruhigung .) „ Nun , mein süßer Junge ,
hast Du auch Deine Ferien -Arbeiten fertig ? "
— „ Die brauche ich nicht zu machen , liebe

Mama." — „Gewiß mußt- Du sie machen,
mein Kind , denn sonst setzt Dich Lehrer ja um
Einen herunter ." — „O, Mama , ich bin schon
der Letzte."

(Je an Paal ) fuhr ernst auf einer Reise
in das Thor einer kleinen Stadt . Der Corpo¬
ra! der Thorwache trat heraus, eine Schreib¬
tafel in der Hand. „Ihren Namen, mein
Herr ?" — „Ich heiße Richter ." — „Ihren
Stand ?" — „Ich bin Autor." — „Autor ?
Autor?" fragte der Corpora! verblüfft, „ was
heißt das ? was verstehe ich darunter ?" —
„Nun, es heißt, ich mache Bücher." — „Ja
so," schmunzelte der Corpora!, „ das ist mir
verständlich. Heut zu Tage gibt man sich aller¬
lei fremde unbekannte Tittel ; hier zu Lande
nennt man einen Mann, der Bücher macht,
einen Buchbinder ."

Krrte McrchSarskerrts .
Sagt , was kann uns wohl im Leben
Das Geschick noch Bessers geben ,
Als wenn fest an Treue halten
So die Jungen wie die Alten
Und uns morgen find wie heute
Gute treue Rachbarsleute .

Wie die Großm so die Kinder ,
Men läuft die Zeit geschwinder ,
Und die Luft vergnügter Stunden ,
Doppelt wird sie so empfunden ;
Morgen theilt sich so wie heute
Freud ' und Scherz der Nachbarsleute .
Aber tritt der Ernst ins Leben ,
Gilt es Sorg ' nnd Noth zu heben .
Gilt es Herzen aufzurichten ,
Gilt es Streit und Kampf zu schlichten —
Sagt , wer steht uns so zur Seite
Ms die treuen Nachbarsleute ?

Freuudschaft heucheln , Hände drücken .
Doch im Herzen Arg und Tücken ,
Das ist nicht in unserm Kreise
Eines echten Nachbars Weise ;
Nein so morgen find wie heute
Wir getreue Nachbarsleute .

Geht es einst mit uns zu Ende ,
Drückt man herzlich noch die Hände ,
Ja noch denkt man gern beim Scheiden ,
Wie gemeinsam Lust und Leiden
Allzeit , morgen so wie heute —
So sind treue Nachbarsleute l

Hermann Klette .

Lesefrucht .
Man kann es nicht genug sagen : Mensch

extsttre für deine Zeit an deinem Orte, sei,
was du sollst ! Dann verdienst du die Be¬
wunderung und die Liebe aller Zeiten .

Joh . v. Müller .

Dreisilbiges Räthsel.
Das was die erste Silbe sagt.

Kann man bei Herrschern finden ;
Die andern beiden zu ergründen
Kann man sobald es nicht mehr tagt.
In allen Stuben sehen
Als einen Hausrath steheu.
Das Ganze ist gemacht
Zum Glanze wie zur Pracht.

„ Was ich gesagt , das werde ich nie zurücknehmen . Ja , ich sage es Euch in ' s

Besicht, wie ich vorhin ausgesprochen : Ihr seid ein elender Vaterlandsverräther . Habt

Ihr das nicht noch erst in diesen Tagen bewiesen , indem Ihr den Schutz Venedigs gegen
die Partei der Königin Charlotte anriefet ? Seid Ihr so unerfahren in der venetianischen

Politik , daß Ihr nicht wißt , wie sie aus Schützlingen gern llnterthanen , Sklaven macht ?

Meint Ihr nicht , daß Cypern stark genug sei, eine Hand voll Verräther zu unterdrücken ?

Q , Ihr wißt es wohl , daß der allergrößte Theil der Cyprier treu an seiner edlen

Königin hängt und bereit ist , sein Leben für sie einzusetzen . Ihr wißt auch , daß Venedig

ein falscher , habgieriger Bundesgenosse ist ; aber Ihr wollt nur erst Eure Landsleute

hier einführen , damit sie sich leicht auf dieser herrlichen Insel festsetzen können . Sprecht ,
wie hoch bezahlt Euch die Republik für die treuen Dienste , die Ihr derselben leistet ? "

Wutschnaubend stürzte der so schwer Beleidigte auf Orbelio ein mit dm Worten :

„ Ha , das sollt Ihr mir mit Eurem Leben bezahlen

In diesem Augenblick trat die Königin mit Wurde und Ernst zwischen Beide und

sprach zu Eornaro :

„Steckt Euer Schwert ein . Man hat Euch eines schweren Verbrechens angeklagt
und Ihr wollt mit Meuchelmord darauf antworten ? Wahrlich , dies ist nicht der richtige

Weg , Euch zu rechtfertigen . Fühlt Ihr Euch schuldlos , wohlan , so erhebt die Anklage
beim Gerichte , das jeden meiner unschuldig gekränkten llnterthanen beschützt. Für jetzt
aber entfernt Euch , nnd hütet Euch , Rache an Eurem Beleidiger zu nehmen , denn Nichts
wäre im Stande , Euch vor der geziemenden Strafe zu bewahren . "

Zu Orbelio aber sagte sie :

„Ihr habt ein gewichtig Wort gesprochen , doch Ihr spracht frei und offen , und

wenn Eure Aussagen was ich leider zu glauben anfange , begründet sind , so soll die

Strafe dem Schuldigen werden . Ach , wie bereue ich es jetzt , daß ich mich durch Co >7

»aro bewegen ließ , die Venetianer zum Schutze in ' s Land zu rufen . Wäret Ihr in
'Meiner Nähe gewesen , es wäre sicher nicht geschehen . Das schwache Weib bedarf des

Rath es erfahrener Männer , man hat mich aber schlecht bedient . Ach , eine neue Last

drückt mich seit einer Stunde ; ich muß fürchten , mein Land durch jene thörichte Maß¬

regel , zu der mir Eornaro rieth , an den Abgrund des Verderbens geführt zu haben . "

„ O , quäle sich meine gnädigste Königin nicht mit solchen Borwürfen " versetzte
Orbelio , „der Wille Eurer Majestät war doch ein guter ; und dann glaube ich , daß die

Venetianer gegenwärtig viel zu sehr vom Kampfe gegen die Türken in Anspruch genom¬
men werden , als daß sie sogleich eine Flotte hierher senden könnten . Unterdeß können

wir mit unfern Feinden wohl selbst fertig werden und dann jede fernere Hilfe Venedigs für
immer ablehnen . . . Doch die Aufregung hat mich zu sehr angegriffen , ich fühle , daß

ich ohnmächtig werde , wenn ich nicht bald meine Rückkehr antrete . So Gott will , werde

ich bald wieder im Stande sein , meinen Platz auszufüllen . Lebt wohl , gnädige Fürstin . "

Caterina geleitete den würdigen Greis mit liebender Sorgfalt bis zur Thür , wo

ihn mehrere Diener in Empfang nahmen , welche den Erschöpften in einer Sänfte nach

Hause trugen .
* *

*

Inzwischen war aber auch in aller Stille zu Neapel eine Flotte ausgerüstet
worden , welche die Königin Charlotte nach Cypern auf den Thron zurückführen solltej ;

Franzesco Cesari erfuhr davon , erfuhr , daß seiner noch immer geliebten Caterina Gefahr

drohe . Deshalb begab er sich sogleich heimlich auf den Weg nach Nikosia , um die Köni¬

gin Caterina zu warnen , damit sie bei Zeiten Anstalten zu ihrer Verthcidigung treffe .

In Nikosia selbst waren die Anhänger der vertriebenen Königin Charlotte nicht

müßig geblieben . Besonders der Erzbischof galt für das Haupt dieser Partei , die einen

sehr thätigen Agenten in der Person eines Wunderdoktors hatte , der mit seinen Elirireu

und Pillen im Lande umherzog und neben dem Verkauf seiner Medicamente auch Stim¬

mung für die vertriebene Königin Charlotte machte . Es war ihm geglückt , mehrere

Hundert landstreichcnder Subjekte zusammenzubringen , die einzeln und unauffällig in den

Palast des Erzbischofs gebracht , dort verpflegt und bewaffnet wurden .

( Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachungen
Altenstaig Dorf»

104« Mark
gegen genügende Versicherung können
sofort von der Stistungspffege an¬
geliehen werden.

Schlack.
Alteustaig»

Nächsten
Sonntag , Vormittags
6Vs Uhr, rückt die I.
Compagnie zu einer
Uebung aus.

Das Cormnando.

Zu verkaufen .
Ein Kastenofen mit sturzblechenem

Aufsatz und Ofenfuß ,
circa 12 Stück Schmalzfäßchen un¬

gefähr je 60 Liter haltend zu Most-
säßchen geeignet ,

eine Parthie Kaffeesäcke zu Kar¬
toffel verwendbar ,

sowie Kisten und Fässer in ver¬
schiedenen Größen hat zu verkaufen

Carl Herrtzler.

!lV« « !
tägliche Beförderung mit Postdampf-

schiffen I. Claffe über
Bremen, Hamburg , Antwerpen -Liver¬

pool, Amsterdam.
Für Deckpassagiere mit der direk¬

ten Königlichen Kronlinie
Amsterdam-New -Aork

einschließlich zwei Centn er Frei¬
gepäck ab Mannheim

ausnahmsweise billig.
Zu Accordabschlüffen empfehle»

sich die General-Agentur
Albert Starker in Stuttgart

Olgastraße 31.
und die Agenten
in Altenstaig I . F. Hindennach,Kfm .
in Nagold Gottlob Knödel, Kfm.
in Freudenstadt Friedr. Stock zur

Linde.
Wart h .

Wegen Erkrankung meines bis¬
herigen suche ich einen tüchtigen
Knecht , der sogleich eintreten kann.

Oekonom Lutz.
Rohrdorf .

Magd-Gesuch .

DreschmaschinenMerschneidmaschinknM
WytUlUNlkN Wbeuschneider

Garantie

hergerichtete Futterschneid
Maschinen

Altenstaig.

LS
Mache hiemit die ergebenste Anzeige , daß ich mein photo¬

graphisches Geschäft auf kurze Zeit hierher verlegt habe und em¬
pfehle mich iu Aufnahmen aller Art, sowie von Reproduktionen,
in pünktlicher Ausführung zu billigen Preisen .

Mein Atelier befindet sich bei Wittwe Kehle zum Bad.
C. Ailleillicth,Maler und Photograph

aus Cannstatt.
Altenstaig Dorf.

Bestellungen von echtem reinem

H ^ roößei - Aoggen
(sehr vollkommen in den Körnern)

sowie von

Knochenmehl i.
M ' Herbstsaat nimmt entgegen

Egenhausen.

halbwollenen Kleiderstoffen
mit dem Neuesten sortirt,

^ »t halte ich zu außergewöhnlich billigen Preisen zu gefälliger Ab -
RR nähme bestens empfohlen.
M I . Kaltenkach.

^ ü VllpSlkN neueste Muster , unglaublich billig ; Musterkarten ver -
I senden auf Wunsch franco und umsonst ; aber nicht an Tapezierer ,^ nicht an Tapetenhändler , nicht an Wiederverkäufer, sonäorn

»nr an krivutltzulo , va es uns absolut nicht möglich , auf diese un-
Ein- tüchtig- StaLmagd . sowie MW .

»« « ' M " " »»d -»sg-z- i« »-t schön - W-a- l noch Rabatt
l KmdsmädLen linden bis Mar- !

^ rmnigen zu rönnen . , .konnei' tannenfabi ' ill , oonn 3 . nnein.ein Kmdsmädchen finden bis Mar¬
tini eine Stelle bei

Jakob Kemps ,
Mühlebesitzrr.

Bösingen .
Arbeiter-Gesuch .

Bei dem Unterzeichneten finden
10— 12 tüchtige Reinplcmirer längere
Zeit Beschäftigung im Zinsbachtha!
bei Pfalzgrafenweiler.

Unternehmer Kirschenmann .

Trunksucht , "L'
höchsten Stadium , beseitigt sicher mit ,
auch ohne Vorwisfen, unter Garantie
der Erfinder d. M . und Spezialist
für Trunksucht- Leidende Th . Ko-
« etzky , Berlin , Bernauerstr. 84.
Atteste, deren Richtigkeit von König¬
lichen Amtsgerichten und Schulzen -
Aemtern bestätigt , gratis . Nach¬
ahmer beachie man nicht , da solche
nur Schwindel treiben.

Restitutions -Schwärze
has vortrefflichste Mittel, um ab -?

etragenedunkle(graue braune?
blaue), hauptsächlich schwarzes
Kleider, auch Möbelstoffe,?
seien sie aus Wolle , Baimr -s
wolle oder Sammt , besonders?
noch die dunklen Milirärklei -s
der, schwarze Filzhüte rc . rcl
durch einfaches Bürsten mit dieser?
Flüssigkeit, ohne sie zu zer-s
trennen, wieder aufzufärben, ?
daß sie wie neu erscheinen,?
ist in Flaschen zu 50 ^ und?
25^ zu beziehen vom Fabrikanten !
O. Sautermeister zur Obern?
Apotheke Rottweil a. N., so -?
wie aus der Niederlage für : ?
Altenstaig: BuchdruckerRieker?
Schuld¬

em- stehlt
und Bürgscheins

W . Rieker.

Oberkollwangen,
O.A . Calw .

Akkord.
September

Altenstaig.
Empfangsbescheinigung

für an den verunglücktenBrenn er
von Bruderhausbei mir eingegangenen
Gaben : E. S . , Schuhm . 1 M. , I .
M. K. , Bäcker 1M. , Laux in E. 50
alt I . G. Th . 2 M. , Johs. R. in
Stuttg. 1 M., Chr. B. in Sp . 1 M.,
Johs . T . in E. 50 Pfg ., K.A.V.
H . in A. 2 M . , Marg. Wölpert,
Magd 50 Pfg . , H. Saalm. 50 Pfg.,
M. L. Wwe. 1 M., Amtsn. D. 2 M.,
L. F . , Rothg . 40 Pfg . , Fr. W . 1 M.
50, inÄ. 2 M. 10, zus. 17 M.

Im Namen der schwer heimge¬
suchten Familie dankt den edlen
Gebern herzlich und nimmt weitere
Gaben gerne in Empfang

Kaufmann Walz .
Pfalzgrafenweiler.

Deteranen-Herein
Versammlung

nächsten Sonntag den 4 . Septbr »
Nachm. 2 Uhr

in der Traube hier.
8ek> sn - ^ kier

Md Rechnungs-Abschluß.
Zahlreiches und präzises Erscheinen

nothwendig.
Die Herren Ehrenmitglieder sind

freundlich eingcladen.
Vorstand.

Göttelfingen ,
Oberamt Freudenstadt .

Haus - L Liegeaschast-
Verkaus.

Unterzeichnete beabsichtigt ihr Haus
mit 2 Morgen Feld dabei zu ver¬
kaufen und ladet hiemit Liebhaber
dazu ein, welche täglich einen Kauf
mtt ihr abschließen können .

Den 28 . Ang . 1881 .
Barbara Rauschenberger .

Kegen Küsten
A ecb t rheinischer

Trauben-Brusthonig
höchst wohlschmeckendes , billigstes
und sicherstes Mittel, begutachtet
von vr . M. Freytag, König!.
Professor in Bonn , stets ächt zu
haben unter Garantie in Alten¬
staig bei Christian Burghard am
Marktplatz .

Am Montag den 5.
Vorm. 10 Uhr,

wird aus dem hiesigen Rathhause
über die Beifuhr von ca. 300 Roß¬
last Kalksteinen auf die hiesigen Vi-
zinalstraßcn ein Abstretchs -Akkord
vorgenommen.

Den 28 . August 1881.
Gemeinderath.

Gestorben :
Friederike Louise Steeb , Tochter des

Johannes Steeb , Rothgerbers
hier, im Alter von 1 Monat 20
Tage. Beerdigung : Sonntag Nach¬
mittag 12Vs Uhr.

crcff Hilfe srrchend
durchfliegt mancher Krank« dt« Lei¬
tungen , sich fragend, welcher der vielen
Heilmittel - Annoncen kann man ver-
trauen ? Diese oder jene Anzeige im-
ponirt durch ihre Größe ; er « Mt und

Ä»? wohl in den meisten Fällen das —
T UnrichtigeI Wer solche Enttäuschungen
» vermeiden und sein Geld nicht unnütz
» LUSgeden will , dem rächen wir , sich
L von Rtchter'S « erlagS -Anstalt in Lech-
s , tg die Broschüre .Gratis - Auszug'
' kommen zu lassen, denn in diesem

Schristchen « erde» dir bewährtesten
Heilmittel ausführlich und sachgemäß
besprochen , so daß jeder Kranke in
aller Ruh« prüfen un» da» Beste Mr
sich auswähken kann. Di« obige , be¬
reit» in 450. Auslage erschienene

Broschürewird gratis »nd fr - » »» versandt,
e, entstehen also dem Bestell « wett« keine
«osten , als 5 Pfg . für seine Postkarte.

Frankfurter Goldkurs
vom 31 . August 1881 .

20-FrankenWcke . dl . 16. 19—23
Englische Sovereigns 20. 38—43
Dollars in Gold . . 4. 21— 23
Russische Imperiales 16. 74- 79

Redaktion, Druck und Verlag v»n W . Rsteker in Altenstaig.
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